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Gewinnende Geschichte in der Kategorie ‚Deutsch-Niederländisch‘ 
  

Blicke in Amsterdam/ Ontmoetingen in Amsterdam   
  
Mika öffnet das Fenster und schaut heraus. Das Licht bricht sich in der Gracht, 
die vor ihm plätschert. Endlich Amsterdam! So verträumt schaut er den 
vorbeiziehenden Booten nach, dass er es erst kaum bemerkt – er wird 
beobachtet. Schräg gegenüber, halb hinterm Vorhang, das war doch ein 
Gesicht?  
  
Fel schijnt het licht door de gordijnen. Robin wil ze dicht. Maar als zij bij het 
raam komt, vangen haar ogen iets op aan de overkant van de gracht. Met 
tegenzin – zij heeft andere dingen aan haar hoofd – blijft zij staan. Wat zij ziet, 
laat haar niet meer los.  
  
Nach einer schlaflosen Nacht machte sich Luuk fertig für die Schule. In der 

Nacht hatte er von dem Gesicht geträumt, das ihm nicht mehr aus dem Kopf 

ging. Dieses einzigartige Lächeln und diese funkelnden Augen verfolgten ihn 

den ganzen Tag.   

Am Abend schaute er erneut aus dem Fenster. Während er verträumt auf die 

Grachten blickte, bemerkte er wieder, dass er von dem gleichaltrigen 

Mädchen beobachtet wurde. Anders als gestern warf sie ihm dieses Mal 

jedoch ein Lächeln zu. Mit einem Glücksgefühl im Bauch legte sich Luuk 

schlafen.  

Am darauffolgenden Morgen wurde Luuk von seiner Mutter geweckt, was 

untypisch für ihn war, da er sonst jeden Morgen pünktlich um 8 Uhr aus dem 

Haus ging. Da seine Mutter aber zur Arbeit musste, war er gezwungen, den 

nächsten Bus zu nehmen und somit zu spät zur Schule zu kommen.  

Kaum hatte Luuk sein Haus verlassen, da sah er in der Ferne die roten Haare, 

die ihm doch so bekannt vorkamen. Er begann schneller zu laufen, in der 



Hoffnung, mit ihr ein Gespräch führen zu können. Zu seinem Glück blieb sie 

ebenfalls an seiner Busstation stehen.  

Keuchend begann Luuk mit ihr zu sprechen:  

„Bist du neu hier in Amsterdam? Ich habe dich vorher hier noch nie gesehen.“  

Verwundert drehte sich das junge Mädchen um.  

‘‘Spreek je met mij? Sorry, maar ik spreek geen Duits.“  

Peinlich berührt fing Luuk an zu lächeln. Damit hatte er nicht gerechnet. 

Allerdings hatte er in seiner Schulzeit etwas Niederländisch gelernt. Zwar 

konnte er es nicht mehr perfekt, aber ein Bruchteil, der zur Verständigung 

reichte, war ihm im Gedächtnis geblieben.  

‘‘Hoi, ik ben Luuk. Ben je nieuw in Amsterdam?“  

Daraufhin erwiderte sie:  

‘‘Ik ben Robin en nee, ik woon al twee jaar in Amsterdam.“  

Net toen hij wilde antwoorden, kwam haar bus en stapte ze in. 

Ze keek nog één keer om, met de glimlach die Luuk al dagen niet 

meer uit zijn hoofd kreeg.  

Toen dacht hij eraan dat het soms misschien helemaal niet zo slecht is om 

te laat te komen, maar dat het ook voordelen kan hebben. 

Kort daarna kwam ook zijn bus. Hij stapte in en reed naar school.  

Zijn hoofd was alleen bij Robin. Haar fonkelende ogen en 

haar krullende rode haren lieten zijn gedachten niet meer los.  
 


